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„©ad 9tûtlf, fünfunbft'ebensig 3agre fgmei'Berifged 97a-
tionaleiaentum". 3m Stprit Mefed ftagred maten 75 $agre
ilérfloften feitbem bad SRütli mit ben Sftitteln einer unter
bem ©djtoeijerbolt unb feinet JJugenb burggcfügrten
Sammlung fgmei'Berifged 97ationateigentum gemorben ift.
©et gtüifticfje ©ebanfe toar ban ber fgmeisetifgen ge-
meinnüßigen ©efedfgaft ausgegangen, bie feitfjer im Stuf-
trag bed Sunbedrated bad Éuth bertualtet unb tiebebod
betreut gat SBie fig biefec SInfauf |ugetragen gat unb
bie Sermattung bed 37ut(i in oiefen 75 Hagren erfolgt
ift, erjä^ft im Sluftrage ber Slüttifommiffion beten SDtit-
glich a. fianbammann SDlartin ©amma in einem 20 Seiten
ftarfen itluftrierten SSüc^tcin. SBer märe 3u biefer 9lücf-
fdjau berufener gemefen atd eben biefer Serfaffer, ber
timer ift, bie bem Sdlgtgod bed Sfütfi am nägften ftegen,
unb bbrfjeitgenoffe, ber biefed ©reitoiertetjagrgunbert mit-
eriebt, biete ber ganbetnben petfcnen perfontig gefannt
unb als ffünfjätjriger gelbig fdjon einen Sagen in bie
Sammetbügfe für bag Stütti getoorfen f>at? — gut- Sacf)-
fenntnid, bie aud ber f^ütte ber ©rinnetungen unb bed
giftorifgen 9Rateriat§ gcfdjßpft tnorben, gefeilten fig bei
ber Bearbeitung bie Hiebe 311m Stoff unb bie Segeifte-
rung am fRütti, bem fdjtuci3crifdjcn 97ationatgeitigtum.
©d tag nidjt in ber Stufgabe biefed Setigted, fjiftorifge
fragen 311 flären. ffüt bie #üter bed Slütti gibt ed an
ber SBagrgeit feiner ©efgigte feine ßlueifet. — So ift
bad fteine Sügtein nigt nur eine mittfornmene ffubi-
täumdaudgabe, ed bietet aug ©uted für ben ftaatdbürger-
liegen Unterrigt, ber für bie geiftige ©tneuetuhg bed
Sotted, nag toetdjer fo taut gerufen mirb, bie ©runb-
tage bitben muß, unb batf bedgatb ©rsiegungdbegörben
unb Hegrerfgaft toarm empfogten toerben. — @d ift bei
ter Sugbrucferei ©amma & ©0., Stttborf (Üri), 3um
preife bon 10 Stoppen pro ©remptar 3U besiegen. Sei
Sesug bon 100 unb megt ©remptaren beträgt ber Set-
faufdpteid 5 Stoppen per Stücf. ff. £).

Stm 27. Sfflärj fiätte SB. ©. Stoentgen (geboren 1845)
feinen 90. ©ebuttdtag gefeiert, 40 Hagre finb berftoffen
feit feiner ©ntberfung ber SRoentgenftraglen. Stuf biefen
Jetmin finb im Sertag Stafger & ©ie., St.-©., in gütig
unb fieipsig, 9toentgend Sriefe an gegnber, feinen lang-
jägrigen SRitarbeiter, erfgienen.

9tag 3ufättigem gufammentreffen in Pontrefina ent-
ftanb smifgen ^Roentgen unb gegnber eine innige
fgaft, bie faft 40 ffagts bid 311 Stoentgend Job bauerte.
gegnber mar SRoenfgend (angjägriger SIffiftent unb £Rit-
arbeitet gemorben. gm'.fgen beiben entfpann fid) ein re-
ger Sriefmegfet privater unb amttiger Statur, ber biet
öntereffanted unb bofumentarifg SBigtiged entgalt.

£etene Sange: prabuftibed Spiet. SRit 8 farbigen Sit-
bern unb G Vlduftrationen. fîartoniert ffr. 4.80, gebunben
ffr. 6.— Stotapf et-Sertag ©rlenbag-gürig.

Süget mie bad bon Helene Hange merben immer mie-
ber bon allen, metige ffinber lieben, mit ffmuben begrüßt
merben; fa, fie finb attg eine freunbtige ©abe für ade
biejenigen, bie übergaupt Sinn für bad ©gone unb Sei-
tere eined finbtig urfprüngtigen Studbrud'd gaben, Hüt
biefe festeren mirb ber erfte Jeit bed Suged bad SBig-
tigfte fein- in bem bie fteinen ©ebigte unb Stuffäße bon
PÜfbetn aus ben erften ©gut jagten 3ufammengetragen
finb. ©ttern, ©tsieget unb ©guten aber merben fig gang
befonberd freuen über bie SInregungen gu Sgatteri-, Sita-
rionetten- unb toanbpuppen- (ftafperte-) Spielen unb
über bie bagu geeigneten fteinen Stüde, bie ben 3tbeiten
Steil bed Suged bitben. Slug in biefe ©tücftein finb
attertei finbtige 3mprobifationen mit aufgenommen. Unb
mir ©rmagfenen müffen geftegen, baß gerabe biefe oft
bad eigenttig ^eitere, ©gte finb, unb baß in mangem
fteinen ©0(3 gerabe jene SJtifgung bon ungefugt ©in-
fagem unb gan3 Perföntigem ftedf, bie ben ©runb eg-
ter Poefie mthet. ©ad Sug bemeift bamit aufd neue
bie angebotene pgantafie, bad „Sgöpferifge" bed ifin-
bed, unb mer barin blättert, ftimmt batb ber Serfafferin

bei, baß ed gerabe in unterer altgu fagltgen Seit feine
fgönere unb banfbarere Stufgnbe für bie @t3iegung geben
fann atd bie, biefe gtüdtige ©abe bed ifinbed su gegen,
3U förbern unb nur gans begutfam 3U leiten.

Otto bon ©regerç: ©pragergiegung. $übfg fart. ffr.
1.60. ©ugen Pentfdj Serlag, ©rtenbag-gürig.

Ofto bon ©tegerB gat im Serner Stunbfunf biet Sor-
träge über ©ptagetBiegung gegolten, bie nun in einem
gübfgen Sänbgen beröffenttigt mürben, ©a bie ©präg-
ersiegung fgon an ber SBiege bed ©äugtingd beginnt, mit
ben erften unmerftigen Hauten, bie bem Ogre bed Sfeu-
geborenen bernegmtig finb, fo mirb feine pftigtbemußte
junge SRutter biefe ebenfo nügtige mie liebendmürbige
SBegteitung entbegren motten. Stber menn bie ©rsiegung
3ÜTÖ guten Spregen bor altem Stufgabe ber ffamilie ift,
fo muß biefe ©rsiegung aug in ber Sgute fortgefegt unb
bcrbotffommnet merben. ©ad atted mirb bem Hefer, mie
man ed bom Serfaffer nigt anberd ermattet, bot! Hiebe
3ut unb ©präge gögft anfgautig, tebenbig
unb einbringtig in biefem Sänbgen bor Stugen gefügrt,
bad fig in ber gübfgen Sludftattung gans befonberd aug
atd ©efgenf eignet.

©rnft ffreibotf: Stud berfunfenen ©arten. Slitornelle bon
Stbotf ffteg. 16 farbige Silber bon ©rnft ffteibolf. toübfg
gebunben ffr. 9.50. Slotapfet-Sertag, ©rtenbag-gürig.

©rnft ifreibotf ift 70 Sagte alt. SBägrenb ed fonft üb-
tig ift, 311 einem folgen Jage bem ffubitar ein ©efgenf
311 magen, bleiben gier mir anbeten bie Sefgenften: Ärei-
botf fgenft und eine neue ffotge feiner Stumenritornelle,
bie er „Slud berfunfenen ©ärten" nennt. 3n igten satten,
sugteig pgantaftifgen unb naturnagen ffarben unb Hinien
gaben aug biefe feine neueften Sgôpfungen — mieber,

3u Serfen bon Stbotf ffreg — ettoad bon unBetftörbarer
3ugenb; bad SRärgen fgeint ignen alten töeimat bu fein.
Obmogt ed eigenttig fein Hinberbug ift, finb bog) ffrei-
botfd Sitber aug gier mieber für üinber ebenfo ber-
ftänbtig unb entBÜffenb mie für ©rloagfene. 3ebe Stu-
mengeftatt gittert bon betbotgenem Heben, bie Hinien ga-
ben einen munberbaren, Barten ©gmung, bie Harten finb
in biefem neuen Sug gans befonberd rein unb magr.

Sloutenftigrer fftüetapaß. Soeben ift ber SRoutenfügrer
„fftüetapaß" bon ber eibg. poftbermaltung in neuer Stuf-
tage geraudgegeben luotben. SBie bie frügeren Seröffent-
tigungen entgält et eine megrfatbige SRetieffarte im
SRaßftab 1:75000, fobann intereffante geotogifge Profite
mit nog nigt beröffenttigten SIngaben, Bufammengeftettt
bon ©r. SB. Heupolb, Sern, ©ie am Säftuffe bed tèeft-
gend beigegebenen Panoramen gat Hietr ©. Ouenfet,
Sfturi, nag ber Statur geBeignet.

3m Jerttcit gaben Kenner ber ©abofer- unb fftüeta-
fanbfgaft Hage, ©eotogie, Mma, Pflansen unb Jiere,
©efgigte u.f.m. ber ©egenb beganbett. 24 audge3eignete
Jiefbrudbitber beeanfgautigen ben ©garafter ber paß-
tanbfgaft in befter SBeife. ©en Umfgtag bed toeftgend
giert ein megrfarbiged Siib bon ßunftmater S. Surbetf,
Sern, bad eine SIrbengtupe im fftüetatat barftedt. ©iefed
Sügtein, fomie bie bidger erfgienenen Sloutenfügrer finb
an ben Poftfgattern unb im Sugganbet Bum befgeibenen
Preife bon 50 SRp. ergätttig.

Slppengctter Äatenber auf bad 3agr 1935. Preid 80 Stp.
Sertag b. ©. üübter (borm. ©gtäpfer'fge Sugbrutfetei)
Jtogen.

Untergattenbed unb Setegrenbed aud Sergangengeit unb
©egenmatt bietet aug ber neue Oagrgang in erftauntiger
Hüde, ©er intereffante 3ngaft mit bieten, fgünen ©rsäg-
tungen unb bie gübfgen 3duftrationen berbienen ed, baß
ber „StppenBeder üatenber" gu ber großen Sagt feiner
Stbnegmer nog regt biete neue Httaabe befomme. ffeber
mirb an biefem egt fgmeiBerifgen Hatenber feine H^^ube
gaben.

„Das Rütli, fünfundsiebenzig Jahre schweizerisches Na-
tionaleiaentmn". Im April dieses Jahres waren 75 Jahre
verflossen seitdem das Rürli mit den Mitteln einer unter
dem Schweizcrvolk und seiner Jugend durchgeführten
Sammlung schweizerisches Nationaleigentum geworden ist.
Der glückliche Gedanke war von der schweizerischen ge-
meinnützigen Gesellschaft ausgegangen, die seither im Auf-
trag des Bundesrates das Rütli verwaltet und liebevoll
betreut hat Wie sich dieser Ankauf zugetragen hat und
die Verwaltung des Rütli in oiesen 7Z Iahren erfolgt
ist, erzählt im Auftrage der Rütlikommission deren Mit-
glied a. Landammann Martin Gamma in einem 20 Seiten
starken illustrierten Büchlein. Wer wäre zu dieser Rück-
schau berufener gewesen als eben dieser Verfasser, der
Urner ist, die dem Mythos des Rütli am nächsten stehen,
und dèr Zeitgenosse, der dieses Dreivierteljahrhundert mit-
erlebt, viele der handelnden Personen personlich gekannt
und als Fünfjähriger gewiß schon einen Batzen in die
Sammelbüchse für das Rütli geworfen hat? — Zur Such-
kenntnis, die aus der Fülle der Erinnerungen und des
historischen Materials geschöpft worden, gesellten sich bei
der Bearbeitung die Liebe zum Stoff und die Begeiste-
rung am Rütli, dem schweizerischen Nationalheiligtum.
Es lag nicht in der Aufgabe dieses Berichtes, historische
Fragen zu klären. Für die Hüter des Rütli gibt es an
der Wahrheit seiner Geschichte keine Zweifel. — So ist
das kleine Büchlein nicht nur eine willkommene Iubi-
läumsausgabe, es bietet auch Gutes für den staatsbürger-
lichen Unterricht, der für die geistige Erneuerung des
Volkes, nach welcher so laut gerufen wird, die Grund-
läge bilden muß, und darf deshalb Crziehungsbehörden
und Lehrerschaft warm empfohlen werden. — Es ist bei
der Buchdruckerei Gamma S. Co., Altdorf (Uri), zum
Preise von 10 Rappen pro Exemplar zu beziehen. Bei
Bezug von 100 und mehr Exemplaren beträgt der Ver-
kaufspreis 5 Rappen per Stück. F. O.

Am 27. März hätte W. C. Roentgen (geboren 1845)
seinen 90. Geburtstag gefeiert, 40 Jahre sind verflossen
seit seiner Entdeckung der Roentgenstrahlen. Auf diesen
Termin sind im Verlag Rascher à Cie., A.-G., in Zürich
und Leipzig, Roentgens Briefe an Zehnder, seinen lang-
jährigen Mitarbeiter, erschienen.

Nach zufälligem Zusammentreffen in Pontresina cnt-
stand zwischen Roentgen und Zehnder eine innige Freund-
schaft, die fast 40 Jahre bis zu Roentgens Tod dauerte.
Zehnder war Roentgens langjähriger Assistent und Mit-
arbeitet geworden. Zwischen beiden entspann sich ein re-
ger Briefwechsel privater und amtlicher Natur, der viel
Interessantes und dokumentarisch Wichtiges enthält.

Helene Lange: Produktives Spiel. Mit 8 farbigen Vil-
dern und 0 Illustrationen. Kartoniert Fr. 4.80, gebunden
Fr. 6.— Notaps ei-Verlag Erlenbach-Zürich.

Bücher wie das von Helene Lange werden immer wie-
der von allen, welche Kinder lieben, mit Freuden begrüßt
werden: ja, sie sind auch eine freundliche Gabe für alle
diejenigen, die überhaupt Sinn für das Schöne und Hei-
tere eines kindlich ursprünglichen Ausdrucks haben. Für
diese letzteren wird der erste Teil des Buches das Wich-
tigste sein- in dem die kleinen Gedichte und Aufsätze von
Kindern aus den ersten Schuljahren zusammengetragen
sind. Eltern, Erzieher und Schulen aber werden sich ganz
besonders freuen über die Anregungen zu Schatten-, Ma-
rionekten- und Handpuppen- (Kasperle-) Spielen und
über die dazu geeigneten kleinen Stücke, die den zweiten
Teil des Buches bilden. Auch in diese Stücklein sind
allerlei kindliche Improvisationen mit aufgenommen. Und
wir Erwachsenen müssen gestehen, daß gerade diese oft
das eigentlich Heitere, Echte sind, und daß in manchem
kleinen Satz gerade jene Mischung von ungesucht Ein-
fachem und ganz Persönlichem steckt, die den Grund ech-

ter Poesie bildet. Das Buch beweist damit aufs neue
die angeborene Phantasie, das „Schöpferische" des Kin-
des, und wer darin blättert, stimmt bald der Verfasserin

à.

bei, daß es gerade in unserer allzu sachlichen Zeit keine
schönere und dankbarere Aufgabe für die Erziehung geben
kann als die, diese glückliche Gabe des Kindes zu hegen,
zu fördern und nur ganz behutsam zu leiten.

Otto von Greyerz: Spracherziehung. Hübsch kart. Fr.
1.60. Eugen Rentsch Verlag, Erlenbach-Zürich.

Oslo von Greyerz hat im Berner Rundfunk vier Vor-
träge über Spracherziehung gehalten, die nun in einem
hübschen Bündchen veröffentlicht wurden. Da die Sprach-
erziehung schon an der Wiege des Säuglings beginnt, mit
den ersten unmerklichen Lauten, die dem Ohre des Neu-
geborenen vernehmlich sind, so wird keine pflichtbewußte
junge Mutter diese ebenso nützliche wie liebenswürdige
Wegleitung entbehren wollen. Aber wenn die Erziehung
zum guten Sprechen vor allem Aufgabe der Familie ist,
so muß diese Erziehung auch in der Schule fortgesetzt und
vervollkommnet werden. Das alles wird dem Leser, wie
man es vom Verfasser nicht anders erwartet, voll Liebe
zur Jugend und zur Sprache höchst anschaulich, lebendig
und eindringlich in diesem Bändchen vor Augen geführt,
das sich in der hübschen Ausstattung ganz besonders auch
als Geschenk eignet.

Ernst Kreidolf: Aus versunkenen Gärten. Nitornelle von
Adolf Frey. 16 farbige Bilder von Ernst Kreidolf. Hübsch
gebunden Fr. 9.50. Rotapfel-Verlag, Erlenbach-Zürich.

Ernst Kreidolf ist 70 Jahre alt. Während es sonst üb-
lich ist, zu einem solchen Tage dem Jubilar ein Geschenk
zu machen, bleiben hier wir anderen die Beschenkten: Krei-
dolf schenkt uns eine neue Folge seiner Blumenritornellc,
die er „Aus versunkenen Gärten" nennt. In ihren zarten,
zugleich phantastischen und naturnahcn Farben und Linien
haben auch diese seine neuesten Schöpfungen — wieder
zu Versen von Adolf Frey — etwas von unzerstörbarer
Jugend) das Märchen scheint ihnen allen Heimat zu sein.
Obwohl es eigentlich kein Kinderbuch ist, sind doch Krei-
dolfS Bilder auch hier wieder für Kinder ebenso ver-
ständlich und entzückend wie für Erwachsene. Jede Blu-
mengestalt zittert von verborgenem Leben, die Linien ha-
ben einen wunderbaren, zarten Schwung, die Farben sind
in diesem neuen Buch ganz besonders rein und wahr.

Noutenführer Flüelapaß. Soeben ist der Routenführer
„Flüelapaß" von der eidg. PostVerwaltung in neuer Auf-
läge herausgegeben worden. Wie die früheren Veröffent-
lichungen enthält er eine mehrfarbige Reliefkarte im
Maßstab 1:75000, sodann interessante geologische Profile
mit noch nicht veröffentlichten Angaben, zusammengestellt
von Dr. W. Leupold, Bern. Die am Schlüsse des Heft-
chens beigegebenen Panoramen hat Herr C. Ouensel,
Muri, nach der Natur gezeichnet.

Im Texttcil haben Kenner der Davoser- und Flüela-
landschaft Lage, Geologie, Klima, Pflanzen und Tiere,
Geschichte u.s.w. der Gegend behandelt. 24 ausgezeichnete
Tiefdruckbilder veranschaulichen den Charakter der Paß-
landschaft in bester Weise. Den Umschlag des Heftchens
ziert ein mehrfarbiges Bild von Kunstmaler V. Surbeck,
Bern, das eine Arvengrupe im Flüelatal darstellt. Dieses
Büchlein, sowie die bisher erschienenen Routenführer sind

an den Postschaltern und im Buchhandel zum bescheidenen
Preise von 50 Np. erhältlich.

Appenzeller Kalender auf das Jahr 1935. Preis 80 Rp.
Verlag v. O. Kübler (vorm. Schläpfer'sche Buchdruckern)
Trogen.

Unterhaltendes und Belehrendes aus Vergangenheit und
Gegenwart bietet auch der neue Jahrgang in erstaunlicher
Fülle. Der interessante Inhalt mit vielen, schönen Erzäh-
lungen und die hübschen Illustrationen verdienen es, daß
der „Appenzeller Kalender" zu der großen Zahl feiner
Abnehmer noch recht viele neue Freunde bekomme. Jeder
wird an diesem echt schweizerischen Kalender seine Freude
haben.
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